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Keine Volksabstimmung im Subetenlanb!
Lin8limmiZ6r 6e8ekluL cl68 InlernAtionaien ^ U88eku8868/ Lokortî e k68l86tzuriA cier neuen Orenre

Berlin,  13 . Oktober. Der Internatio¬
nale Ausschuß für die Regelung der sudeten-
deutschcn Krage trat am Donnerstagnach-
mittag zusammen. Er stellte fest, daß dir
endgültige Abgrenzung des an Deutschland
fallenden sudetendeutschenGebietes auf - er
Grundlage der am 5. Oktober vom Ausschuß
festgestellten Linie erfolgen kann und zwar
mit den etwaigen Abänderungen, die der
Ausschuß nach dem Wortlaut des Artikels 6
des Münchener Abkommens Vorschlägen
könnte. Unter diesen Umständen hat der In¬
ternationale Ausschuß einstimmig  be¬
schlossen. daß von Volksabstimmun¬
gen abzusehen  sei.

Der Internationale Ausschuß nahm Kennt¬
nis von dem zwischen der deutschen und der
tschecho-slowakischen Negierung erzielten Ein¬
vernehmen darüber , di« Arbeiten zur Berich¬
tigung und endgültigen Festsetzung der
Grenze auf - er Grundlage der vorerwähnten !
Linie sofort aufzunehmen. Außerdem hat er j
von der Bildung des in Artikel 7 des Mün- ^
chener Abkommens vorgesehenen deutsch - j
tschecho - slowakischen Ausfcbus-
se s Kenntnis genommen, der die Ausübung
des Optionsrechtes  regeln soll.

Schließlich hat der Internationale Aus¬
schuß den Bericht des wirtschaftlichen
Unterausschusses  entgcgengcnommcn
und mit Befriedigung die beachtenswerten
Fortschritte vermerkt, die bei der Lösung der
schwebenden Fragen bis jetzt erzielt worden
sind.

BmMW KsEökL
Karlsbad , 13. Oktober. Aus seiner Bcsichn-

gunghreise durch das Sudetenland stattete
der Oberbefehlshaber - des HeereS. General¬
oberst von B r a u chi 1sch. am Dvnners-
tagvormittag Karlsbad »nd im Anschluß
daran Marienbad und Saaz einen Besuch rb.
In Karlsbad nahm der Oberbefehlshaber
des Heeres in Anwesenheit der führenden
Männer der STP . »nd Behörden den Vor¬
beimarsch  größerer Truppenteile ab. Das
glänzende militärisch? Bild hatte ganz Karls¬
bad ans die Beine gebracbt. Bor der Parade
unterhielt sich der General lange mit dem
Senator Freiherrn Dr . von Tischer,
dem Helden vom Egerland . der an diesem
Tage das 22jährige Jubiläum der Verleihung
der höchsten österreichischen Kriegsauszeich¬
nung . des Maria -Theresia-Ordeus . seiern
konnte.

Hsimg vsn NenM!
Slowaken fordern neue Postwertzeichen

Prag . 13. Oktober. Die Slowaken verlangen,
daß alle in Umlauf befindlichen Postwert¬
zeichen, die an das frühere Regime erinnern,
insbesondere jene Marken mit dem
BildnisBeneschs . eingezogen  wer¬
den. An ihrer Stelle sollen sofort neue Frei¬
marken mit dem Bild des slowakischen Gene¬
rals Stefanik in Umlauf gesetzt werden.

Prag arbeitet am Etaatsumbau

des Machtbereichs, welcher den einzelnen Volks-
gruppenregierungen zustehen wird. Auf eine
Personengruppe könnte man sich mit Rücksicht
auf den Trialismus des neuen Staatengebildes
bei Zusammenstellung der neuen Verfassung
einigen.

Malkovlky bet MLerrtrop
Berlin , 13. Oktober. Der Reichsministerdes

Auswärtigen, von Ribbentrop,  empfing
am Donnerstag um ll Uhr den tschecho-slowa-
kischen Außenminister Chvalkovsky,  der
morgens 6.30 Uhr in Berlin eingetroffen ist, zu
einer Aussprache über die schwebenden deutsch-
tschecho-slowakischen Fragen. Die Unterredung
war um 13 Uhr beendet.

Tie Prager Blätter  schenken dem
Bestich deS Außenministers Chvalkovsky in
Berlin größte Aufmerksamkeit. Ter Besuch
Chvalkovsns in Berlin sei. so erklärt der
„Telegraas", der erste offizielle Besuch eines
tschecho-slowakischen Ministers in der -Reichs-
Hauptstadt seit Bestehen der Republik. Wie
das Blatt weiter mitteilt , soll eine persön¬

liche Fühlungnahme in Warschau
und Budapest  folgen . Der „Prazski
List " betont , der Besuch des tschecho-slowaki¬
schen Außenministers könne als Grenz¬
stein  in der Außenpolitik des tschecho-slowa.
kischen Staates bezeichnet werden . Die ge¬
planten Reisen nach Warschau und Budapest
bezeichnet das Blatt als Ausdruck des Wun¬
sches der Tschecho--Slowakei , die Linie der
bisherigen tschechischen Außenminister einer
Korrektur zu unterziehen.

NalieMsmh-es RMsMrersn
8 « . Rom , l4 . Oktober . Reichsführer H

Himmler  wird in seiner Eigenschaft als
Chef der Deutschen Polizei anläßlich des l3.
Jahrestages der Gründung des öffentlichen
Sicherheitskorps nach Rom kommen . Dieser
Veranstaltung werden außerdem die Polizei,
chefs von Spanien . Portugal . Polen , Jugo¬
slawien » nd Albanien beiwohnen . Die italie.
nifche Oefferitlichkeit begrüßt bereits jetzt den
Chef der Deutschen Polizei , der erst anläßlich
des Besuches des Führers in Italien weilte.

Mam krickt-kNttbau-lunsru ab
AppoII SN <jis vier stlät 'stte cle« stlünestener Abkommens

Budapest, 13. Oktober. MTJ . meldet aus
Komorn: Außenminister vonKanya  gab in
der am Donnerstagabend abgehobenen Kon¬
ferenz der tschechisch-ungarischen Abordnung
auf Weisung der Regierung folgende Er¬
klärung  ab:

„Wie bereits wiederholt erklärt, sind wir mit
den besten und aufrichtigsten Absichten und mit
der sicheren Zuversicht hierhergelommen, daß cs
binnen kurzer Zeit gelingen wird, eine Ab¬
machung zu treffen, die das Verhältnis zwi¬
schen unseren beiden Ländern auf eine sichere
Grundlage basiert. Leider ist diese unsere Hoff¬
nung nicht in Erfüllung gegangen.
Ich will mich-hicr nicht von neuem aus gewisse
ungünstige Erscheinungen berusen, denn wir
haben dies im Laufe der Verhandlungen wie¬
derholt getan. Ich mutz jedoch uachdrücklichst
hervorhcbcn, daß der auf die neuen Grenzen
bezügliche und heute früh überreichte Gegen¬
vorschlag von unserer Auffassung dergestalt ab-
wcicht und hinsichtlich des Grundsatzes der
Neuregelung ein solcher Abgrund zwischen den
von den beiden Delegationen vertretenen
Standpunkten vorhanden ist, daß deren Ueber-
brückung unserer Ueberzeugungnach von die¬
sen Verhandlungen nicht erwartet werden
kann. Aus diesem Grunde hat die Königlich-
Ungarisch« Regierung beschlossen, diese Ver¬
handlungen ihrerseits als abgeschlossen
zu betrachten und die ehebaldige Rege¬
ln  n g der der Tschccho-Slowakei gegenüber er¬

hobenen Gebietsforderungen Ungarns von den
vier Signatarmächten  des Münchener
Protokolls zu verlangen."

In einer zweistündigen Sitzung am Vor¬
mittag unterbreitete die tschechoslowakischeAb¬
ordnung der ungarischen Delegation ihre
Gegenvorschläge.  Anschließend reisten
Außenminister von Kanya  und Kultus¬
minister Graf Teleki  in Begleitung des
Generalstabsobersten Andorka  nach Buda¬
pest, wo sie mit dem Ministerpräsidenten Jm-
redy eine Besprechung hatten, um hierauf nach
Komorn zurückzukehren. Um 19.05 Uhr traten
die beiden Abordnungen erneut zusammen.
Außenminister von Kanya  überreichte die
ungarische Note und nach fünf Minuten wurde
diese Besprechung geschlossen. Die Stimmung
ist in Komorn außerordentlich unruhig . Die
ungarische Abordnung wurde von den Komor-
ner Ungarn sehr gefeiert.

Während der vormittägigen Verhandlungen
haben die Tschecho-Slowaken die große
Schütt - JnselsamtKomorn  und noch
einige andere Grenzstreifen angeboren, ins
gesamt sieben Verwaltunasbezirke
mii einer Einwohnerzahl — wie sie von tsche¬
chischer Seite angegeben wurde — von ru ..d
480 000 Ungarn. 50 000 Slowaken, 30 000
Karpako-Ukrainern, 10 000 Deutschen und
50 006 Juden . Die Abtretung acht weiterer
strittiger Verwaltungsbezirke wird von den
Tschecho-Slowaken abgelehnt.

BolMrvnl en-Mig zerbrochen
OiiiElle Absu -ie 6er frgckkalsorisl 'sten / Irenntm ^sswck Da scl srs

Verfassungsänderung zur Präsidentenwahl?
Prag , 13. Oktober. Die Prager Regierung

«nd ihre einzelnen Ausschüsse arbeiten, um die
wichtigen Fragen des Staatsumbaues zu be¬
wältigen. Der Wirtschaftsausschuß ist damit
beschäftigt, ein großes Aufbauprogramm fertig¬
zustellen. Die Minister sind mit den Grenz-
z'  e h u n g s f r a g e n, soweit sie ihre Ressorts
betreffen, beschäftigt. Daneben finden jedoch
auch Beratungen über die neue Verfas¬
sung und die Präsidentenwahl  statt.
An diesen Beratungen nehmen auch die Vor¬
sitzenden der tschechischen Mehrheitsparteien
teil. Es ist rechtlich noch völlig ungeklärt, ob
nicht vor Durchführung der Staatspräsidenten¬
wahl die notwendige Äerfassungsände-
rung  vorgenommen wird. Ob die neue Ver¬
fassung eine Person oder eine Personen»
gruppe  an die Spitze des Staates stellen
wird, ist ebenso unbestimmt wie die Festsetzung

xl. Paris,  14 . Oktober. Die Radikal¬
so z i a l i st i sche Partei  hat in einer
Entschließung offiziell den Trennungsstrich
gegenüber den Kommunisten gezogen. Tie
Absage an die bisherigen Koalitionsgenosscn
der „Volksfront" wird mit der Haltung der
französischen Kommunisten gegenüber der
Außenpolitik Taladiers begründet.

Mit der Erklärung der Nadikalsozialisten
ist die „Volksfront" endgültig als zerbrochen
anzusehen. Es sind erhebliche inner¬
politische Auswirkungen  des
Schrittes der Radikalsozialisten zu erwarten.
Man muß allerdings den Parteikongreß ab-
warten , um festzustellen, ob Daladier die
Folgerungen ziehen und Neuwahlen aus¬
schreiben wird. Die Kommunisten haben sich
allerdings beschwerdeführend an den Aus¬
schuß der „Volksfront" gewandt. Dieser

Schritt wird jedoch eher die Gegensätze ver¬
schärfen, als dazu beitragen, die brüchig ge¬
wordene Koalition wieder herzustellen.

Ein erheblicher Teil der innenpolitischen
Erörterungen in Frankreich dreht sich um die
Außenpolitik, zu der sich der frühere Mini-
prästdent Flau bin  in einem öffentlichen
Brief äußert . Flandin ist der Ansicht, daß
Frankreich zwar ohne Zweifel eine Demüti¬
gung erlitten habe, auch sei es sehr bekla¬
genswert. daß die „V o l ks f r o n t"- Politik
infolge der Gebietsrevision in Mitteleuropa
dem französischen Ansehen schwer
geschadet  habe , trotzdem wünsche er von
Herzen eine Annäherung zwischen Frankreich
und Deutschland. Frankreich müsse selbst
über seine lebenswichtigen Interessen ent¬
scheiden, nicht aber sich seinen Willen von
zweiten, dritten oder vierten Internationalen
aufzwingen lassen.

Der Internationale Ausschuß, der nach
Maßgabe des in München zwischen Deutsch¬
land, Italien , England und Frankreich getrof¬
fenen Abkommens die Modalitäten der Rück¬
kehr der sudetendeutschen Gebiete zum Reich
festzulegen und hiermit zusammenhängende
Einzelfragen zu regeln hatte, beendet« am Don.
nerstag den wichtigsten Teil der ihm übertra¬
genen Aufgabe. Eine eingehende Ueberprüsung
des von den deutschen Truppen bis zum
10. Oktober besetzten Gebietes ergab die Fest¬
stellung, daß die hierbei gezogenen Demarka-
tionslinien als Grundlagen der endgülti -
gen Abgrenzung  des deutschen und des
tschechischen Gebietes betrachtet werden können.

Das bereits zum Reich zurückgekehrte Gebiet
umfaßt den gesamten deutschen Sprachboden
innerhalb des früheren tschecho-slowakischen
Staatsgebietes , soweit er in geschlossenem Zu¬
sammenhang mit dem Mutterland steht. Unter
Berücksichtigung des Grundsatzes einer klaren
und rein ethnographisch bedingten Grenz¬
ziehung sind außerhalb den am 10. Oktober
erreichten Demarkationslinien keine geschlosse¬
nen. unmittelbar mit dem Reich zusammen»
hängenden deutschen Landstriche mehr vorhan-
den. Aus diesem Gkunde kann die in dem
Münchener Abkommen vorgesehene Volks¬
abstimmung als überflüssig  betrach¬
tet werden, da durch die zwischen den übrigen
deutschen Siedlungsgebieten und dem Reich
liegenden tschechischen Siedlungsgebiete eine
Vereinigung unmöglich ist. Auf Grund dieser
Erwägungen beschloß die Internationale Kom»
Mission einstimmig, von einer Volksabstim¬
mung abzusehen.

Die am 10. Oktober zwischen dem Reich
und der Tschecho-Slowakei erfolgte vorläu¬
fige Grenzziehung kann aus Grund dieses
Beschlusses als endgültig  betrachtet wer.

Der Führer ln Essen
Essen,  13 . Oktober. Ter Führer stattete

am Donnerstag der Firma Krupp  m
Essen einen Besuch ab und besichtigte eingehend
mehrere Werksanlagen.

den. Etwaige kleinere Korrekturen wie Flur¬
bereinigungen und die Beseitigung möglicher,
weise vorhandener Unzweckmäßigkeiten bleibt
einem deutsch - tschecho - slowaki¬
schen Ausschuß  überlassen , wobei im
Falle von Meinungsverschiedenheiten der
Internationale Ausschuß als Entscheidungs¬
instanz fungiert.

Auf Grund der damit feststehenden Grenz¬
ziehung werden jedoch einige hundert,
tausend Deutsche weiterhin in.
ner halb des neuen tschecho - slo»
wakischen Staatsgebietes  verblei.
Ven. Es bedarf keiner Betonung , daß ihr
zukünftiges Schicksal auch weiterhin dem
Reich ganz besonders am Herzen liegen wird.
Hierbei muß vorausgesetzt werden, daß dem
schon seit Jahrhunderten in der Tschecho-
Slowakei ansässigen Deutschtum, mit dem
«ich die Heimat in jedem Falle solidarisch
suhlt, von seiten der tsebecho-slowakischen
Negierung die volle Eristenzsichcriing zuteil
wird . In diesem Zusammenhang kann daran
erinnert werden, daß bereits die in München
getroffenen Abmachungen gewisse Grundsätze
vorsahen, um die Interessen des bei der
Tschecho-Slowakei verbleibenden Deutschtums
zu wahren.

Der Internationale Ausschuß wird sich in
den nächsten Tagen mit Fragen des Op¬
tionsrechts  beschäftigen und etwaige
wirtschaftliche Probleme  prüfen.
Es ist anzunehmen, daß auch diese Fragen
demnächst eine befriedigende Losung finden
werden.
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Treuhänder des BolkSganzen
6 Jahre Reichsbund der Deutschen Beamten

Berlin , 13. Oktober. Am 15. Oktober jährt
sich zum fünften Male der Gründungstag
des Reich 8b »indes der Deutschen
Beamten.  Zu dieser Einheitsorganisa-
tion. die vom Hauptamt für Beamte der
Reichsleitung der NSDAP , geführt wird,
schlossen sich auf den Ruf des Reichsbeamten-
sührers Hermann Neef un Jahre 1933 die
deutschen Beamten zusammen. Heute umfaßt
der RTB . nach Eingliederung auch der laar-
ländischen und ostmärkischen Beamten 1,4
Millionen Mitglieder  und damit
rund 98 v. H. aller deutschen Beamten.

Anläßlich der fünften Wiederkehr des
Gründungstages wendet sich der Vertreter
des Neichsbeamtenführers . Neichsamtsleiter
T i e b e l. mit einem Ausruf an die deutsche
Beamtenschaft in dem er hervorhebt, daß in
Reih und Glied mit der gesamten dentfchen
Volksgemeinschaft in diesen sünk Jahren des
Werdens Grobdeutschlands auch die Be¬
amten ihren Willen unter Beweis gestellt
haben, ihre Kräfte zum Wähle unserer völ¬
kischen Gemeinschaft einzusetzen. Das Stre-
den der deutschen Beamten , erste Diener
amBolke  zu sein, erhebt sich nicht zuletzt
aus dem Ethos , das ihrer Einheitsorganisa-
tion innewohnt , denn in dem von der Par¬
tei betreuten RTB . haben die deutschen Be¬
amten eine Heimstatt  gefunden , die dem
Geist der Bewegung, echter Bolksgemein-
schast und wahrer Berusskameradschaft ent¬
spricht. Der Beamtenschaft auch für die Zu¬
kunft die Voraussetzungen zu sichern stets
ihr hohes Amt als Treuhänder des Volks¬
ganzen erfüllen zu können wird die hervor¬
ragende Aufgabe der Beamteneinheitsorga¬
nisation bleiben.

ZollgrenMutz an der neuen Srenze
Rechtsangleichung des Sudetengaues

Berlin , 13. Oktober. Am 13. Oktober, 12
Uhr. hat die Reichsftnanzverwaltung den
Zollgrenzschutz an der neuen Reichsgrenze im
Sudetengau  übernommen . Sie ist damit
auch in diesem Gebiet, wie an den anderen
Grenzen, in die vorderste Linie zur Sicherung
des Reiches eingerückt.

Durch Verfügung des Präsidenten der
Akademie für deutsches Recht, Reichsminister
Dr . Frank , ist eine Arbeit Sa emein-

aft für die Rechtsangleichung
er sudetendeutschen Gebiete  ge-

schassen worden. Dadurch wird es ermög¬
licht. das Aufbauwerk auch auf dem Gebiet
des Rechtes ohne Verzug zu beginnen. Die
Arbeitsgemeinschaft hat unter Vorsitz von
Prof . Dr. Swovoda  von der Deutschen
Universität Prag bereits ihre erste Sitzung
abgehalten.

Regierung von Paraguay trat zurück
Buenos Aires, 13. Oktober. Tie Regie-

rung von Paraguay ist zurückgetreten, um
dem Staatspräsidenten Dr . Taivar  freie
Hand bei ihrer Neubildung zu lasten. Die
vorläufige Amtsdauer des Präsi.
deuten  ist durch einstimmigen Beschluß des
Kongresses verlängert  worden.

Rur noch I5ßg»- Arbeitslose!
Oer bigker niecsriZgte Ziand / Oslmuik : von 600000 auk 100000

Berlin , 13. Oktober. Tie Neichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche.
rung berichtet: Ende September wurden ins¬
gesamt 20 850 000 beschäftigte Arbeiter und
Angestellte einschließlich Kranke gezählt, das
sind rund 1.2 Millionen Beschäf¬
tigte mehr  als im September 1937. Die
besonderen Ereignisse im September machen
sich in einer starken Anspannung des Ar¬
beitseinsatzes geltend. Tie dadurch hervor¬
gerufenen großen Veränderungen in der Be¬
schäftigung konnten nur zum Teil durch Er¬
satzkräfte ausgeglichen werden. Von den bei
den Arbeitsämter! gemeldeten Arbeitslosen
wurden weitere 23 000 in Arbeit gebracht.
Bei ihnen handelt es sich allerdings um Ar-
beitskräste mit geringerer Leistungsfähigkeit.
Tie Zahl der Arbeitslosen  sank aus
156 000. das ist eine bisher noch nicht er¬
reichte niedrige Zahl . Darunter sind noch
12 000 voll einsatzsähige Kräfte , die nur
ganz vorübergehend infolge Wechsels der
Arbeitsstelle arbeitslos sind.

Zahlreiche sudetendeutsche Flücht¬
linge .fanden im Reich Beschäftigung. Fer¬
ner konnten Ersatzkräste  aus den Krei¬
sen herangezogen werden, die bisher nicht
oder nicht mehr als Arbeiter oder Angestellte
tätig waren . Davon machen weibliche Ar¬

beitskräfte einen großen Teil aus . Die Zahl
der beschäftigten Frauen  hat um 25 000
zugenommen. Sie wurden eingestellt im
Nahrungs , und Genußmittelgewerbe, sowie
im Bekleidungsgewerbe, die jetzt ihre Haupt¬
arbeitszeit haben oder beginne». Tie Me¬
tallindustrie  forderte in großer Zahl
Hilfskräfte an . Um sie zu stellen, mußte auch
auf Personen zurückgegriffen werden, die bis¬
her noch nicht als Arbeiter oder Angestellte
tätig waren . Mit dem Beginn der Hack¬
fruchternte stieg der Krästebedars in der
Landwirtschaft,  der zum Teil durch
den Einsatz von Erntehelfern gedeckt werden
konnte.

In der Ostmark ging die Arbeitslosigkeit
weiter zurück. Zum erstenmal wurde der
Stand von rund 100 000 Arbeitslosen
leicht unterschritten.  Davon sind
Dreiviertel zwar voll einsatzfähig, jedoch
kommen nur 26 000 Arbeitskräfte für Arbeit
außerhalb ihres Wohnortes in Betracht.
Diese kleine Zahl erklärt sich daraus , daß die
noch gemeldeten Arbeitslosen im Gegensatz
zum Altreich überwiegned Frauen sind. Seit
der Eingliederung ins Reich ist die Arbeits¬
losigkeit in der Ostmark, die im März 1938
rund 600 000 betragen hatte , auf ein
Sechstel gesunken.

Su-etenlan- lm Wiederaufbau
Uit kiiessn ^ lirilleii Zurück ru Zeorclnelsn V6rtiä »ni88en

Karlsbad , 13. Oktober. Neberall wehen
noch im befreiten Land die Freudenfah¬
nen;  sie bleiben auch hängen, solange noch
deutsche Truppen durchmarschieren, Flücht¬
linge zurückkommen. Auch die Straßen sind
nach vollzogener Besetzung noch voller Le¬
ben, die Geschäfte haben Hochbetrieb,
die Gasthöfe und Hotels wissen ihre Gäste
kaum unterzubringen . Letztere sind keines¬
wegs nur Soldaten , wenn sie auch unver¬
kennbar das größte Kontingent stellen, son¬
dern Sudetendeutsche aus allen Teilen des
erlösten Gebietes, die zum Ein. oder Verkauf
in die Städte gekommen sind. Unter den
Kraftahrzeugen steht man alle deutschen
Kennzeichen. Auch hier dürften die Kaufleute
und Wirtschaftsunternehmer den weitaus
größten Anteil haben. Für den normalen
Reiseverkehr ist die Grenze noch geschlossen.
Es gibt schon eine ganze Reihe deutscher Er-
zeugniste, vornehmlich Tabakwaren , an
denen ja hier Mangel herrschte.

Die Geschäftsleute machen zufriedene
Gesichter.  Die Preiswerten Erzeugniste
des Sudetenlandes , vornehmlich Lederwaren,
Wollwaren und die zahlreichen Spezialitä-
ten finden starken Absatz. Ebenso zufrieden
find die Gastwirte und Kaffeehausbesitzer.
Die berühmte böhmische Küche, der Kaffee
„mit und ohne Schlag" und nicht zuletzt das
überall gleich vorzügliche Bier , munden den
reichsdeutschen Gästen vorzüglich. In den
weltberühmten Badeorte » sind trotz der be¬
reits beendeten Saison schon wieder Kurgäste

eingetrosfen. In Karlsbad  wurden be¬
reits am ersten Tage  der Wiedereröff¬
nung des Kurbades über 600 Gäste gezählt.
Auch Marienbad  hat eines seiner größ-
ten Bäder wieder geöffnet und in Fran¬
zensbad  ist ja schon dem Führer ein
Ehrentrunk aus der Franzensquelle kredenzt
worden. Viele Kurgäste aus aller Welt
haben an die Kurdirektionen Glückwunsch¬
schreiben und Telegramme gerichtet und er¬
klärt . daß sie um so lieber wieder kommen,
als die Bäder jetzt deutsch geworden sind und
daher die Gewähr für einen geordneten, sau.
beren und ruhigen Kurbetrieb gegeben fei.
Zahlreiche Hotels und Pensionen haben wie-
der geöffnet. Es gibt Nachmittags-Tees
und Tanzabende. Die Kinos , befreit von der
tschechischen Zensur, bringen die deutschen
Spitzenfilme, die bislang in der freien De-
mokratie Prager Fassung nicht gebracht wer-
de» dursten oder durch sinnlose Kürzungen
vollkommen entstellt wurden.

Der Reichsbahnverkehr  wächst
von Tag zu Tag . Hier wie auch bei der Post
ist eine stattliche Anzahl reichsdeutscher Be¬
amten eingesetzt worden. Das postalische Netz
des Sudetenlandes ist für de» öffentlichen
Verkehr wieder sreigegeben worden. Nur der
Geld- und Paketverkehr ruht zunächst noch.
Der Fernsprecher- und Telegrammverkehr ist
auch nach dem In . und Auslände wieder
ausgenommen. Der Straßenverkehr
ist stärker als während der Hochsaison der
besten Jahre.

Reue japanische Truppen sür Sü-china
?ismnWiß -6iVeiIgrif äsr Operationen / >sol8lan68V6roi6nunA in tlonZkonZ

Schanghai 13. Oktober. Die Japaner setz¬
ten die Ausschiffung von Truppen und
Kriegsmaterial für Südchina fort . Die getrm-
beten Truppen schoben die Sicherungslinien
landeinwärts vor. Die Operationen der japa.
Nischen Armee gegen Hankau nehme» weiter¬
hin an allen vier Frontabschnitten ihren
Planmäßigen Verlauf . Durch die Einnahme
von Hsinjanq am Nordflügel der Operativ-
nen ist die Bahnverbindung zwi.
sehen Hankau und Peking  endgültig
unterbräche  n .DieNordausgängeaufdem
Tatich-Massiv sind durch die japanischen
Truppen abgeriegelt  worden . Zwischen
der Bahnlinie und dem 110 Kilometer ost¬
wärts gelegenen Shawo stoßen die Japaner
auf den Talwegen , die in das Gebirge in
Richtung Hankau hineinführen , vor. Sie
haben dabei an einigen Stellen bereits die
Grenze der Provinz Hupet überschritten.

Am nördlichen Ufer des Jangtse  befin¬
den sich etwa 20 Kilometer oberhalb von
Kuchin starke Verbände japanischer Marine-
truppen . denen sich nach Nordosten zu Armee-
truppen anschließen, und zwar bis zur
StraßeKwangosi -Kishuihin . Umgehungs¬
bewegungen  der japanischen Armee
gegen die Schlüsselstellung von Jangsin
im Raume südlich des Jangtse haben durch
die Einnahme des 30 Kilometer südwestlich
vom Jangsin gelegenen Ortes Sintanpu er¬
hebliche Fortschritte gemacht. Jangsin ist ein
wichtiger Knotenpunkt mehrerer Land, und
Wasserstraßen. An der Kiukian  g-B ahn
sind die Operationen zur Einschließung von
Teian in vollem Gange. Die Japaner er¬
hoffen trotz starken Widerstandes der Chine¬
se» den baldigen Fall dieser Stadt sowie von
Yangsin.

In der britischen Kolonie Hongkong
wurde eine Notstandsverordnung

erlasten, wonach die Polizeireferven mobili¬
siert werden. Die Verpflegungslage in Hong,
kong ist ernst, da die Kolonie größtenteils
ihre Nahrungsmittel aus der Kwantung-
provinz bezieht, die nun von den Japanern
besetzt wird.
Bestürzung in Hankau

Die Nachricht von japanischen Truppenlan¬
dungen in der Bias -Bucht hat in den chinesi¬
schen und den ausländischen Kreisen Hankaus
große Bestürzung hervorgerufen. Nach Ansicht
gut unterrichteter Kreise gilt der erste Ab¬
schnitt der japanischen Operationen in Süd-
china der Bahn von Hankau nach Kanton. Die
Unterbrechung dieser Bahnstrecke ist den japa-
Nischen Luftstreitkräften bisher noch nicht
gelungen. Die Nervosität in Hankau erreichte
ihren Höhepunkt, als am Mittwoch über Hong¬
kong die ersten Augenzeugenberichte eintrafen:
120 japanische Schiffe  seien in der
Bias -Bucht erschienen und mehrere 10 000
Mann Truppen überraschend gelandet. Die
japanischen Fluggeschwaderrichteten ununter¬
brochenB o m b e n a n g r i f f e auf die Bahn¬
strecke Hongkong— Kanton. Hongkong befinde
sich in Hochspannung und treffe militärisch«
Vorsichtsmaßnahmen; in Zusammenhang da-
mit sei englisches Militär  von Nnga-
pur aus unterwegs. Die Exporteure in Hankau
wiesen di« auf der Bahn verladenen Güter
wieder zurück. Die Güterabfertigung
wurde in Hankau eingestellt,  Werl an¬
gesichts der verschärften Lage die Bahngleise
zwischen Hankau und Scbangscha abgetragen
wurden. Auch auf die Süo -Iangtse -Front be¬
ziehen sich infolge des Vordringens japanischer
Schiffe auf diesem Fluß chinesische Befürchtun¬
gen. Eingeweihte Kreise beziffern die japanische
Südchina-Arrnee aufvierbisfünfDivi-
s i o n e n.

Welche Ausmaße die Wirtschafts¬
belebung  angenommen hat, zeigt auch ein
Blick in die wieder regelmäßig und in immer
größerem Umfang erscheinenden Tageszeitun¬
gen, die ausgezeichnet in Aufmachung und In¬
halt das neue Werden für die Mit - und Nach-
Welt festhalten und fördern. Im ständig
wachsenden Anzeigenteil mehren sich Stellen¬
gesuche, Angebote und Nachfragen. Am Mon-
tag haben auch die Schulen wieder begonnen.
Tschechisch wird allerdings nicht mehr gelehrt.
Damit haben die Prager Machthaber über¬
haupt wenig Glück gehabt. Es ist auffallend,
wie wenige der jungen Menschen, die Tschechisch
lernen mußten, überhaupt von der Sprache ver¬
stehen, ganz zu schweigen von den alten Leu¬
ten, die kaum die Tageszeiten auf tschechisch
sagen können und oft nicht ein einziges Wort
tschechisch sprechen. Alle tschechischen Aufschrif¬
ten sind im ganzen besetzten Gebiet radikal ver¬
schwunden. ^

Die Z i v i l v e r wa l t u n g , die im Hotel
„Imperial " in Karlsbad untergebracht und
deren Chef Ministerialdirektor Dr . Turner
ist, arbeitet mit Hochdruck.

Mit den Freudenfeuern am Tage der voll¬
zogenen Besetzung ist auch die Zeit des Feierns
verlöscht

Glanbrecht in ukrainischen Bezirken
Slowakisches Verbot der Bolschewistenpreste

Prag , 13. Oktober. DaS Tschecho-Slowa-
kische Preßbüro teilt mit. daß der Gänver-
neur von Karpato -Ukraine über die Be¬
zirke Berehovo und Sevlus das
Standrecht  verhängt hat.

Das Landesamt in Preßburg hat mit der
Einstellung der Tätigkeit der Kommunistischen
Partei die Verbreitung sämtlicher periodi¬
scher Zeitschriften  und anderer von
der KommunistischenPartei herausgegebenen
Druckschriften für das gesamte slo¬
wakische Gebietverboten.  DaS Ver.
bot gilt bis auf Widerruf.

Marsch aas Kanion
Seit Wochen hämmern die Schläge der

japanischen Offensivarmeen auf den chine¬
sischen Verteidigungsgürtel rund um Han¬
kau. In zähen und erbitterten Kämpfen
haben sich die Truppen Japans
Schritt um Schritt vorgekämpft.
Alle Prognosen des Gegners haben sich nicht
bewahrheitet : Weder die weit auseinander¬
gezogene 1200 Kilometer lange Front , noch
die Anmarschwege von über mehreren 1000
Kilometern haben die entscheidendenErfolge
der Japaner abwenden können. Die Ermat¬
tungsstrategie und das „Zeitgewinnen" ha¬
ben sich allein als keine kriegsentscheidendeil
Faktoren erwiesen. Gewiß kann man auch
den chinesischen Truppen , insbesondere den
vor Hankau konzentrierten Elite-Divisionen
Tschiangkaischks, nicht absprechen, daß sie mit
allem Mut und aller Zähigkeit gekämpft
haben und vermutlich auch weiter kämpfen
werden. Das ändert aber nichts an der Tat.
fache, daß der ganze bisherige Verlauf des
fernöstlichen Konfliktes und insbesondere
seine jüngste Phase, in deren Mittelpunkt die
Kämpfe u-m Hankau stehen, die klare mili¬
tärische und strategische Ueberlegenheit
der japanischen Kriegsführung ebenso wie
die soldatische Tüchtigkeit des japanischen
Soldaten bewiesen haben.

Gerade in den letzten Tagen haben diese
unbestreitbarn Tatsachen eine neue Bestäti¬
gung erfahren . Die jüngsten Offenstv-Vor.
stoße der japanischen Ärmeen haben der
japanischen Kriegssührunq überaus entschei¬
dende Vorteile in die Hand gespielt. Am
>0. Oktober konnte die Stadt Sinyang.
der wichtigste Eisenbahnknotenpunkt der Pe-
king-Hankäu-Bahn , erobert und damit die
chinesische Eisenbahnverbindung zwischen
Hankau und dem Norden unterbrochen wer¬
den. Auch an anderen Stellen der Hankau-
Front glückten entscheidendejapanische Vor¬
stöße, die die chinesischen Verteidiger in eine
immer bedrohlichere Lage brachten.

Jetzt hat die japanische Kriegsführung zu
einem ebenso überraschenden wie für
Tschiangkaischek überaus gefährlichen Schlage
ausgeholt . In den frühen Morgenstunden
des 12. Oktober haben starke japanische Flot-
tenverbände rund 60 000 Mann in der Bias-
Bucht gelandet. Der erste und nicht unwich¬
tige Teil der neuen entscheidenden japani¬
schen Osfenfivbewebunq ist damit schon ge¬
lungen. Die japanischen Truppen , die inzwi¬
schen weitere Verstärkungen erhalten haben,
befinden sich schon aus dem Marsch nach Kan¬
ton. Die Haupt st adt Südchinas,  die
bisher lediglich von der Luft her bedroht war.
ist damit i» den unmittelbaren Bereich der
kriegerischen Aktionen gerückt und ebenso wie
Hankau unmittelbar bedroht. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß diese neue Wendung der
kriegerischen Ereignisse im Fernen Osten von
wertreichenderBedeutung  für den
gesamten Verlauf des Chinesisch-Japanischen
Krieges sein wird.

Die erste unmittelbare Folge des japani¬
schen Vorstoßes auf Kanton wird zweifellos
für Tschiangkaischek  die zwingende
Notwendigkeit sein, sofort Truppen von der
Hankau-Front an die Kanton -Front abzu¬
geben. Aller Voraussicht nach werden dazu
zumindest die bei Hankau kämpfenden süd.
chinesischen Divisionen verwandt werden
wüsten, die Südchina heute selbst in der
Stunde der höchsten Gefahr braucht. Mög¬
licherweise werden diese Verbände , die qua-
litativ und auch der Bewaffnung nach nicht
so aus der Höhe sind wie die Kern-Tivisio-
nen Tschiangkaischeks, kaum allein ausrei¬
chen. Aber selbst wenn das der Fall sein
sollte, ändert sich damit an dem Umstand
nichts mehr, daß schon die Zurücknahme der
südchinestschen Divisionen von der Hankau-
Front eine entscheidende Schwä¬
chung  dieses äußerst wichtigen Frontab¬
schnittes bedeutet. Bei der ganzen jetzt ein¬
getretenen neuen Wendung ist in erster Linie
zu berücksichtigen, daß Hankau  von seinen
Verteidigern nur mit der Aufbietung der
letzten Kräfte überhaupt gehalten werden
kann.

Einige ernste Folgen gewissermaßen aus
einem „Nebenkriegsschauplatz" sind inzwi¬
schen fcho» eingetreten: So hat der britische
Gouverneur von Hongkong  auf die ersten
Meldungen von den japanischen Truppen¬
landungen hin die britische Garnison
mobil gemacht  und die Grenzen der
Kronkolonie besetzen lqssen. Die Gefahr auch
internationaler Komplikatio¬
nen  ist bei einem japanischen Vormarsch
auf Kanton nicht ausgeschlossen, da Hong¬
kong im unmittelbaren Kriegsbereich liegt
und Kanton das einzige Hinterland der bri¬
tischen Kronkolonie darstellt . Allein eine
Unterbrechung der Bahnverbindung Hong¬
kong— Kanton , die selbstverständlich eines
der wichtigsten strategischen Ziele des japa¬
nischen Vormarsches ist. da über diese Bahn¬
linie bisher die meisten Waffenlieferungen
für China gingen — würde bedeuten, daß
Hongkong völlig in der Lust hängt und von
seinen Verbindungswegen auf dem Lande so
gut wie ganz ausgeschloffen ist.

Lord Perth wieder bei Graf Ciano
Nach mehrtägiger Unterbrechung wurden gestern

abend die Besprechungen zwischen dem italieni¬
schen Außenminister und dem britischen Botschaf¬
ter in Rom wieder ausgenommen.
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Eintopfspende wie noch nie
De » erste Eintopssonntag im Winterhilfs¬

werk 1938/39 hat die Opserbereitschaft in un¬
serem Kreis ans bas Schönste bewiesen . Wie
«ns die Kreissiihrung des Winterhilsswerks
ans Anfrage mitteilt , sind an Eiutopsspenden
am vergangenen Sonntag im gesamten Kreis
-494,54 RM . gegeben worden . Damit ist das
Spendeergebnis des ersten Eintopfsonntags
im WHW . 1937/38 «m 1791 NM . übertroffen
worden . — Im Laus der kommende» Woche
wird das Wiruerhilfswerk die Hausfrauen
zur erste« Pfundspcnde  anfrufen . Wir
sind überzeugt , daß auch bei dieser für das
WHW . sehr wertvolle » Speudeaktion die
Gaben reichlich fließen werde « !

4V 3ahre im Dienst der Reichsbahn
Für 49jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn

konnte dem Rangiermeister Konrad Epple
beim Bahnhof Calw das goldene Treudienst.
Ehrenzeichen verliehen werden . Dem Jubilar
wurde für die in dieser Zeit geleisteten
treuen Dienste vom Betriebsführer der Dank
und die Anerkennung unter Aushändigung
-er Ehrenurkunde ausgesprochen.

-
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ölclac lieben l.cserkl »äer,
vsstcldiiben . UötscMnUer,
leb kann es Nock »lebt verlieben
Lucd nnek einen Up rn geben,
vnmit eued üocd etvas sedwsnt,
1V»s ille Sonntagspost Ns plant.
'» Isl ein groüe , kreisanssedreiden,
Ibr NArki eoed Nie H8nNe reiben,
Vena « er 6IUck Kat, Ner Kaan Ineben,
^ageslckts Ner »ebiinen Sacken,
Die als Preis rn knien siaN.
rVer gen ersten Preis gevinat,
Varl sogar mit -einem vabren,
Lebten groüe » blugaeog kakren
Hebers ganse SekvabenianNt
Sagt — Ist Naz nickt allerbanits
Lest Nie Soaotagspost unN Nano

Lrisek uai ^ keck »ns Werk derant

Würzbach
erhielt eine Kleinkraftspritze

Vergangene Woche wurde von Kreisfeuer¬
löschinspektor Ri der er eine Kleinkraft¬
spritze für die Gemeinde Würzbach  über¬
nommen . Das neue Gerät , dessen Anschaffung
eine wesentliche Verbesserung der Fcuerlösch-
maßnahmen in dieser Gemeinde bedeutet , ist
von der Firma Magirus in Ulm geliefert
und entspricht in seiner Leistung den vor
einiger Zeit in der Kreisstadt Calw abge-
nommcnen beiden Kleinkraftspritzen . In
Würzbach war die Anschaffung infolge des

geringen Wasserdruckes im oberen Teil des
Ortes — die Hydranten können hier nur be¬
schränkt zu Feuerlöschzwecken benützt wer¬
den — ferner wegen der weiträumigen An¬
lage der Gemeinde und nicht zuletzt zum
Schutze der unterhalb des Ortes gelegenen
Sägmühle sowie von zwei Mahlmtthlen schon
lange dringend notwendig.

Nachdem die amtliche Abnahmeprüfung be¬
reits in Ulm durch einen Ingenieur des Ne¬
visionsvereins erfolgt war , konnte der Kreis¬
feuerlöschinspektor nach Uebernahme des Ge¬
räts sofort mit dem Einlernen der Bedie¬
nungsmannschaft beginnen . Die Leistungen
der Spritze befriedigten in jeder Hinsicht. Die
Würzvacher Wehr darf stolz darauf sein, ein

solches neuzeitliches Feuerlöschgerät ihr eigen
zu nennen, ' es wirb für sie ein steter Ansporn
bleiben , vorbildlich in ihrer Dienstbereitschaft
zu sein.

Die von der Gemeinde übernommenen An¬
schaffungskosten für die Kleinkraftsprttze be¬
laufen sich auf 3409 NM .,' hiervon trägt die
Landesfeuerlöschkasse ein Drittel . Um die
Beschaffung neuer Druckschläuche zu fördern,
übernimmt die Kasse neuerdings 59 v. H. der
Kosten, eine Gelegenheit , die sich unsere Ge¬
meinden nicht entgehen lassen sollten , denn es
ist stark ausschlaggebend für die Einsatzfähig¬
keit einer Wehr , möglichst viel und gutes
Druckschlauchmaterial zu besitzen.

Erfüllung fraulichen Wesens
Von 6er kamilie rum Volk - keZIückenäer Vien8t im veu ^ cken frsuernverlc

Die stark« gefühlsmäßige Anteilnahme der
Frau an der nationalsozialistischen Bewe¬
gung hat wohl ihren tiefsten Grund darin,
daß der Nationalsozialismus kompromißlos
zum Ganzen strebt und daß auch die Frau in¬
stinktiv und leidenschaftlich immer zum Gan¬
zen drängt . Sie begreift und bejaht die Idee
einfach darum , weil sie ihr wesensgemäß ist.
Ist nicht jede Mutter National¬
sozialistin  in ihrem kleinen Kreis ? In
selbstloser Hingabe trägt und hegt sie die
Urzell« allen Gemeinschaftslebens , die Fa¬
milie . Das Ich spielt in ihrem Dasein die
geringste Rolle — ihr ganzer Lebensinhalt
ist das Wir . Diese mütterliche Gesinnung,
Das Sorgen - und Helfenwollen , bas Sich-
verantwortlichfühlen von der eigenen Familie
auf das ganze Volk zu übertragen , das ist es,
was die Frauen von heute immer mehr ler¬
nen müssen.

Es war kein Wunder , daß im Staat von
gestern gerade die gesund empfindende Frau
den Gegensatz zwischen „privaten " und „öf¬
fentlichem" Leben bitter empfand und sich
aus der ihrem Wesen fremden und feindlichen
Umwelt in ihre vier Wände zurückzog. Heute
im Zeichen der Volksgemeinschaft sind diese
Unterscheidungen und einstigen Klüfte gegen¬
standslos geworden . Das deutsche Schicksal
geht uns alle  wieder an mit seiner Arbeit
und seinen Freuden , seinen Wunschzielen und
Sorgen . Es versteht sich von selbst, daß sol¬
cher Wandel in den Erkenntnissen und solch
innere Einstellung auch bei den Frauen nach
äußerer Formgebung und Betätigung ver¬
langten.

Im Deutsche n F rauenwerk  hat dies
Wollen und Wirken Gestalt gewonnen . Aus
einem Häuflein tapferer Frauen , die in der
Kampfzeit den Männern den Rücken zu stär¬
ken versuchten , ist «ine Millionenorganisation
gewachsen. Nach der Machtergreifung kri¬
stallisierte sich eine Fülle von Aufgaben her¬
aus , auf wirtschaftlichem , kulturellem und
sozialem Gebfet , die nur von Frauen gelöst

werden konnten . Zur NS .-Frauenschaft , der
Gliederung der Partei , trat als großes Sam¬
melbecken aller weiblichen Kräfte bas Deut¬
sche Frauenwerk , das in seinen verschiedenen
Abteilungen jeder Frau und jedem Mädchen
die Möglichkeit bietet , sich ihren Anlagen
und Interessen gemäß zu betätigen.

Da rufen der Mütteröienst und die Aus¬
ländsabteilung, ^ « Abteilung Bolks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft und der
Hilfsdienst,  in dem die Zusammenarbeit
mit NSB ., Luftschutzbund und dem Roten
Kreuz gepflegt wird . Alle älteren Frauen¬
verbände , die zur Aufbauarbeit geeignet und
bereit waren , schlossen sich schon 1934 dem
Frauenwerk an . Da die Reichsfrauenführerin
zugleich auch das Frauenamt der DAF ., das
Rote Kreuz , Neichsfrauenbunü und das
Deutsche Schwesternwesen leitet , so haben wir
in Deutschland «ine Einheitlichkeit und Zu¬
sammenfassung der gesamten
Frauenarbeit,  wie sie kein anderes Land
der Erde aufzuweisen hat.

Die Bereitwilligkeit , sich hier einznfttgen
und mit den anderen zusammcnzustchen , muß
heute von jeder Frau gefordert werden . Wer
abseits bleibt , bringt sich um etwas Köstliches:
um das Erlebnisber Kameradschaft
und um das beglückende Gefühl freiwillig
erfüllter ' Pflicht . Wer von uns kann sagen,
baß ihn Haus oder Beruf so restlos ausfttll-
ten , daß nicht noch bi« Sehnsucht nach dem
Wirken darüber hinaus in größerem Kreis
Raum in seinem Herzen hätte . Wie viele
Hausfrauen , deren Kinder groß sind, leben
recht einsam : wie viel « Berufstätige fühlen,
daß sie in Gefahr sind, einseitig zu werben in
der Tretmühle des Alltags ! Ihnen allen ist
Gelegenheit gegeben, Herz und Blick und Wir-
kungskreis zu weiten . Einen Abend im Mo¬
nat nur brauchen sie zu „opfern ", und bald
werden sie hineingewachsen sein in die groß«
Gemeinschaft der Gleichgesinnten . Und sie
werden reicher  sein und sich glücklicher
fühlen  als bisher.

N8väl >.
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SA .-Pi -Sturm l/172. SA .-Tportabzeichen-
bewerber , morgen , Samstag , 15. Okt ., abends
19 Uhr , antreten zum 25-Kilometer -Gepück-
marsch. Antreteplatz Sturmbann , Bischosstr.

//it/or/uxenck

Hitler -Jugend , Bann Schwarzwald <491).
Bctr . : Führertagung.

Zu der am 15.—16. Oktober stattsindenden
Führertagung des Bannes 401 haben unbe¬
dingt alle Gefolgschaft - und Fähnleinführer
anzutretcn , außerdem die Hauptschar - und
Hauptjungzugführer teilzunehmen . Entschul¬
digungen werden nicht angenommen . Antre-
ten um 19 Uhr in vorschriftsmäßiger Winter-
dienstuntform vor der Dienststelle des BanneS
401 in Hirsau . Die für den 15.—16. O ' t. vor¬
gesehene Unterführerschulung in Wildbad
fällt aus.

Der Holzeinschlag 1939
Die Wirtschaft muß sich künftig nach dem

Walde richte«

Der Reichsforstmeister gibt soeben seine
Entschlüsse über Holzeinschlag und Holz-
verwertnng für das Forstwirtschaftsjahr 1939,
das vom 1. Oktober 1938 bis 30. September
1939 läuft , bekannt.

Der grundlegende Gedanke ist eine Abkehr
von der These , daß der Wald nach dem Bedarf

der Wirtschaft zu liefern habe . Jetzt wird viel¬
mehr umgekehrt fcstgestellt, daß die Wirt¬
schaft sich so einzurichten hat , daß sie mit dem
inländischen Holz anskommt , das nach den
Gesichtspunkten einer guten Forstwirtschaft
dem Wald entnommen werden kann . Der
Holzeinschlag an Nutzholz wird festgesetzt auf
den Holzverbranch des Jahres 1937, soweit
er innerdeutschem Einschlag entstammt . Der
Holzanfall , insbesondere an Nadelstammholz,
wird einer Regelung und Lenkung nach der

Dringlichkeit des Bedarfes der einzelnen Vcr-
brauchszweige unterworfen . Bestimmte , für
die Gesamtwirtschaft vorwiegend bcrcitzustel-
lendc Holzsortimente sind durch Einzclumlage
aufzubringen . Der sonstige Einschlag von Na¬
bel- und Laubnuhholz ist, wie 1937, ein 150-
prozentiger . Der Neichsforstmeister wünscht
ein Zusammenwirken aller Kräfte der Forst-
und Holzwirtschaft zur bestmöglichen Lösung
der dem deutschen Walde gestellten Aufgabe.
Die Beteiligung der Wirtschaftsgruppen bei
Holzzuteilungen sei grundsätzlich erwünscht.

Eins Svaraktivii der Kttler Sugend
Die Hitler-Jugend macht es sich gegenwärtig

zur Aufgabe, die Jungen und Mädel mit der
Bedeutung und den Vorteilen des Sparens ver¬
traut zu machen. In diesem Jahr führt sie im
ganzen Reich eine großzügige Sparaktion durch,
die in der Zeit vom l. bis 13. November die
Jugend in Heimabenden aus diesen Gedanken
hinweist. Die nötigen Erklärungen geben wäh¬
rend dieser Heimabende Fachleute, wie z. B. ört¬
liche Vertreter der Sparkassen. Die Sparaktion
der Hitler-Jugend beruht aus dem Markensystem,
es erhalten deshalb die Jungen und Mädel bei
den in der Werbewoche angesetzten Appellen eine
Sparmarkenkarte im Format des HJ .-AuSweiseS
ausgehändigt. Um den Zahlungsverkehr möglichst
einfach zu gestalten̂ richtet das Gebiet ein Son¬
derkonto für das HJ .-Sparen ein.

1 ^ 16 ivrrok Letter?
Wetterbcrick! dcS RellbSwetlcrdlknkeS

AuSaabeort Slultaart
AuSaegeben am 18 Oktober, 21.80 Ubr

Boraussichtliche Witterung bis Samstag,
abend: Meist freundlich «"ch mäßig warm,
Riederschlagsneigung gering.

*
Neuenbürg , 14. Okt . Forstmeister Böppl«

bei der Forstdirektion (früher in Herrenalb)
ist zum Oberforstrat ernannt worden.

Herrenberg , 14. Okt . Die Reichsgetreide¬
stelle ist an die Stadt wegen Bereitstellung
von Räumlichkeiten zur Getreidelagerung
herangetrete » und hat nunmehr zu diesem
Zweck die Turnhalle sichergestellt. — In Tü¬
bingen , wo er den Ruhestand verbracht hat,
ist Amtsgcrichtsöirektor a . D . Martin Sanö-
berger gestorben . Er ist nicht ganz 70 Jahre
alt geworden, ' am 11. November 1868 war er
in Hcrrcnbcrg geboren , sein Vater war der
bekannte , spätere Prälat Sanüberger . Im

Amtliche Sekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche

Ln Affstätt , Kreis Böblingen, ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. In den 15km-Umkreis um den Seuchenort werden
weiter einbezogen die Gemeinden Neubulach und Allbulach.

Im übrigen verweise ich auf meine Bekanntmachung in der
Schwarzwald -Wacht vom 17. September 1938, Nr . 219.

Calw , den 13. Oktober 1938.
Der Landrat : I . A. : Nagel,  Regicrungsaffessor.

Winterhilfswerk de»Deutschen Volkes
Ortsgruppe Calw

Aufnahmeanträge für das WHW . 1938/39 werden angenom¬
men für die Buchstaben:

A—H Montag , den 17. Oktober, nachm, von 2—5 Uhr
H - Q Dienstag , den 18. Oktober, nachm, von 2—5 Uhr
R —Z Donnerstag , den 20.Oktober, nachm, v. 2—5 Uhr

im Geschäftszimmerder NS .-Volkswohlsahrt , Bischosstraße 14.

Lalw , den 13. Oktober 1938.
Der Ortsbeauftragte.

Jüngeres, anstelliges

Mädchen
das In gutem Hause gedient hat
und kochen kann, auf 1. November
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
d». Bl . erbeten.

8 onnta §, 16. Oktober
Dr . /rümer-Urrsan
Or. Lcbrnrt2--4llbensstett
Or. Sünster-tVenbukaeb

Arrest altes Sc/müesug ror'rck
k/tü/rsenck unct/ein, reibst Du es
immer mit öücto ei». ,

3-4Wlllkllkllte
für dauernde Beschäftigung

sucht sofort
Karl Frey , Zimmermeister,

Lalw.

Patentmatratzen , Patentröste,
Federbettröste ist alles dasselbe
und innerhalb L Tagen zu je¬
der Bettlade paffend lieferbar.
Besuchen Sie mich bei Bedarf von
eisernen Bettstellen , Woll-
matratzcn, Kapokmatratzen,
Chaiselongues , Sofas , Sessel,
Tapeten u. S. Sie finden immer

einen Lagervorrat.

Fritz Hennefarth
Wcrkstätte und Reparatur

für Patentmatratzen.
Annahme von Ehestandsdarlehen

und Kinderbeihilsescheinen.

quälend « Ir^ ior - vncl
^lerv « nrciim »rr «n.

rvit vielen ^ o ^ ren mit yutem

^ gelindert »NLl yskeilt «lurcl » ^ -

^ Q,ob- klo-cl,- 200  6, . bl!.. 1.7«,
Uopp-Ilwrkk«li. 2 bö, 5ic

^ „ koli - n In Ihrer Apotheke

2n Oalv , Teinack , InebenreU

Samstag vormittag
gibt es auf der Freibank

Kalbfleisch
das Pfund zu 7V Pfg.

Gebrauchtes

Klavier
zu Kaufen gesucht.

Angebot» unter N . L41 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Bestelle»Siedle
.SchWruuld-WW"!

„Fürchterliche Schmerze»
und Gliederreißen ."

„Jetzt von alle» Schmerze« befreit ."
Frau Mildenberg, Gärtnersgattin , Düsseldorf, Mühlenstraße 23.
berichtet uns am 16. Februar 1938: „Mein Mann hatte immer
fürchterliche Schmerzen im Nacken, er konnte den Kopf nicht drehen
und des Nachts konnte er vor Schmerzen nicht schlafen. Da wurde
ihm geraten, Togal zu nehmen. Schon nach der ersten großen
Packung bekam er Linderung. Nach 2 weiteren Packungen hat eS

l'chm so gut geholfen, daß er
jetzt von allen Schmerzen be¬
freit ist. Er hatte auch immer
so Reißen in den Gliedern

jund alles ist nun verschwun-
Wden. Nun fing ich leider vor

!Weihnachten an . Ich bekam so
iSchmerzen im rechten Knie,
ldaß ich 4 Wochen im Bett lie¬
gen mußte. Ich konnte nicht
mehr die Treppe auf. oder ab¬
gehen. Nun nahm auch ich

_I Togal und wie ein Wundern
ich hatte noch nicht ganz 3 von den großen Gläschen regelmäßig ge¬
nommen und der Schmerz ist verschwunden."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll! Der Bericht von Frau Mil¬
denberg ist einer von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbar¬
keit zugegangen ist. In der Tat hatTogal  Unzähligen bei Rheuma,
Gicht, Ischias , Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Er¬
kältungskrankheiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Es hat kein« schädlichen Nebenerscheinungenund die hervorragende
Wirkung des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren
bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togall In allen Apo¬
theken erhältlich. RM. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz". ES ist für
Kranke und Gesunde von größtem Interesse. Sie erhalten eS aus
Wunsch kostenlosu. unverbindlich vom Togalwerk München 27« 28)
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Freitag , Sen 14. Oktober 1838'

November 1899 wurde ^ r ständig als Amts¬
richter in Neuenbürg , 1999 Oberrichter in
Sulz Amsgerichtsbtrektor Sanbberger genoß
hohes Ansehen.

Va8 bleueste in Kür^e
l êtrte kreiAnisse ans a » «r XVelt

Nach eine « Besuch in Karlsbad begab sich
gestern der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch , im Kraftwagen
über Petschau »ach Marienbad , Saaz nnd
»aaden . Abends verließ der Sonderzug des
Generaloberst von Brauchitsch Karlsbad in
Richtung Passau zu einem Besuch der Heeres¬
gruppe Generaloberst von Leeb.

Am Donnerstag mittag trafen , von Reichs»
kommiffar Henlein begrüßt , in Reichenberg
die ersten in die Heimat zurückgekehrte«
Flüchtlinge ein . Es handelt sich«m 18VV Män¬
ner ans dem Bereich der SA .-Gruppe Mitte
-Magdeburgs , die während ihres Aufenthaltes
«nter dem Schutze des Altreichcs von der

Gruppe SN . sachgemäß ausgebilbet vollkom¬
men eingekleidet und jetzt in ihre Heimat zn-
rückgeleitct wnrden.

Nach Informationen - es diplomatische«
Korrespondenten des Ungarischen Korrespon¬
denzbüros bringt die ungarische Regierung
ihre » Kvmoruer Schritt Len vier Mächte » des
Münchener Abkommens zur Kenntnis und
behält sich vor , die znm Schutz der Interesse»
des Landes notwendige » « eiteren Schritte zu
tun.

Reichswirtschaftsminister Funk unterhielt
sich gestern mit den bulgarische « Staatsmän¬
nern in längeren Gesprächen über die beide
Länder angehenden Wirtschastösragcn . Später
gab der Finanzminister z» Ehre « des deut¬
schen Gastes ein Frühstück.

In Zusammenhang mit dem Attentat anf
Generalstabches Peess  sand gestern in Sofia
eine grotzangelegte Razzia nnter Hinzu¬
ziehung von Militär statt . I « ganze « find
über 3009 Personen verhaftet worden , von
denen 2609 sreigelaflen worden sind. Ueber
1606 Personen find in der Provinz interniert

worben . Unter den Internierten find «nter
anderem auch sechs Linksabgeorbncte des Par¬
laments.

Zwischen der japanische « Armee und chine¬
sischen Trnppen ist zwischen Nimshan «nd
Hweitscha«, etwa 6« Kilometer nördlich Hong¬
kong, vor der ersten chinesischen Verteidi¬
gungsstellung znm Schutze Kantons eine
heftige Schlacht im Gange . Die Japaner
haben die chinesischen Gräben durch Flieger
mehrere Male angegrisfe «. Rach chinesischen
Angaben sind stir die Verteidigung Kantons
nnd Sübchinas rund 2SV009 Man « eingesetzt
worden.

Stuttgarter Schlachtmshmarkt
vom Dienstag, 13. Oktober

Auftrieb:  311 Ochsen. 169 Bullen. 192 Kühe.
III Färlen . 597 Kälber. 560 Schweine.

Preise für  0 .5 Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen g) 42.5—45.5. d> 39—41.5. es 36 5:
Bullen ->l 42—43.5, k) 36.5—39.5. cl 33: Kühe

«> 40,5—43.5. d, 35 5—39.5, c> 27—33.5. 6) I«'
bis 24; Färsen sj 42—44.5. bl 39—405. c) 32
bis 35,5: Kälber sl KV—65. bl 55—59. >9 47- 50.
äl 38—40, Spitzentiere über Notiz: Schweine s>
58.5. k) 1. 57 5. bl 2 565. c> 52.5. s > 49.5, e)
und st gcstr. 8) I. 555 57.5. gl 2. 51.5.

Marktverkauf:  Handel durchweg zugeteilt.
Filderkrankireise 1938

Der württembergische Wirtfchattsmmister —-
Preisbildungsstelle - hat in einem Erlaß an
den Polizeipräsidenten in Stuttgart die Land¬
räte. die Polizeidirektoren »nd die Polrzeiamts»
Vorstände die E r ze u g e r b 5 ch tt v r e «se  kür
Filderkraut der Ernte 1938 je 59 Kg. wie folgt
festgesetzt: für Weißkraut iSpitzkrautl 2.59 NM.,
kür Notkraut 3 96 NM Erzeuger die ihre Mare
an den Verbraucher frei Hau? abseben. dürfen
aus den vorgeschriebeneu Erzeuaerbüchttureis von
böchstenS 75 Rpf. je 59 Kilogramm erheben.

KL.-Presse 1VUrttt;nü»vr8 m. b. 11. —Oî LlnUeitung:
O. Looznvr , L»luttxLN. 16. >

VvriLxslvitvr uuä vsruntv . LIcliriktlENvr kür ävo OesLmt»
ladalt . der ÜOinvürrnLlkj V̂Lelil vius^UNpüIiek

k' rivärik ' !» 11» u » Lelieels . ( '«Iv.
VorlLg: LetivLrruLltj m b tl . t Llv . tiulLtioasllruLlL?

Kul'IiärAt'ksrel . l 'alv.
1) . ^ VI . 66: 3720. 2ur LLeit ist ^ rvislists k̂ r . 4 zOUix.

'/. - kß-vose liIHIL58 «g.
Aokoervacks bade >ck ge-
brsucbt . seon ssmit irünneo
eirks 89 qm Parkett - ocier
biaoieumbüseo debsnsell
versen . » üdelos virs erv
derrlicber Lpießeldocüglanr
erstell . ser aucd nach nassem
V/iscbeo vierter bergestelll
versea kann mit

vroAsrie O. vernsckorkk

prsuk- ^ Sllss.

rwÄsioNMie
L1888880
-»888888
- » 888888
-X

,ox

LDF ' LWMzL

l̂ 6»n6orilz1k»haS un6 KSnIgitrau
l.orprsl»s pro KIssss:
Vs -̂'2 vopflsllo r«

3.- 12.» 24.- 48 . ^
^orto un6 Uri« 20 kps. k« XIsrr«
>riskun«, i.rcr. i».

Suche für meinen Privathaus,
halt ein in Küche und Haushalt
erfahrenes

Mädchen
bei guter Bezahlung.
Drau M . Krell , Löwenapotheke

Reutlingen

vis virssn Keschers 5i«
vorssn Ibnen ssss V/o-
cbs einen guten Not er¬
teilen, völlig kostenlos
notürlicb. ösaciitsn 5is
ikn ober bitte. — tzei hiu-
rtsn, Heiserkeit uns Ko-
torrb bsispieisveise sins
oliv 3 2vsrgs einer
däsinung uns empfehlen
out 6runs ihrer Krövter-
Ltvsisn

«mit sen 3 Tonnen"

so » liusten-konbon, so»
Vertrauen versient.

V. t"
o" .»O

eeoarnciia
«. . . xrer. rr - rcarors . kisr

^ seser gbrvx bevelst unsere bei-
stunxstähixkeit! Vas betrte, aber
aacb vlrklick sas gllerlclrie, virs
aus Ihren gulnalimen berausxekoiil

Wir Kaden nickt sen Lkrgeir, sie
billigsten^ brüxe, sonsei n sen. im¬
mer sie besten ru lietern! Yualität
erkorsert gereckten Preis I

koio - Lrogerls Serittüürkk

M !LllMMed - k88rk !i

MLokou trod aoä knsLü!
i Sis eardLlL. LU« virlLSLwöQ
^LsetLuLlsilv äss rslues aü»
^vorLIsodrsv LuodlLaads ü»
IlsLoür löslleLsr. xar vsr-LLvUoksr?orm.

tsväLrr « aok dslr

sovis gegen IVärmer, kesckmavk-n.
gsrnokKsi. tlonntapaokung km. 1.»

Lektso 8is ank
sie grün-veide Packung!

2n Kaden«
vrvAerie 6 . öerussorkk

Verkaufe am Samstag , den
IS . ds . Mts ., mittags 2'/, Ahr,
eine 3'/,jährige

BlmistziMielstnie
auch zur Zucht geeignet, mit Ga¬
rantie.

Johanne » Beck
Oberjefingen bei Herrenberg

Verkaufe schwere

Schaffkuh
mit dem dritten Kalk.

Ehr . Dingler , Sechingen

kür eivsixe
io Anreizen

sie an/ un4euk/i <4i ge-
»c/irreb. zlann »̂ cr«/>te rn-
rüetcru/ü/iren »«ns , über-
ne/imen uir keine Ver¬
antwortung . L« Keg«ä«>-
kaib int / nlere »»« ser
Xu/traggsber , ^ nrergen-
manu -kript « seutkeä  ru
-ckrerben.

Althengstett

Am Kirchweihsamstag und -Sonntag  hält der
FV . Althengstett im Gasthaus zur „Traube" sein

6 b 5c li Iu 5s k e g e In
ab. Sonntag von 19—18 Uhr Kegeln, von 18—19 Uhr
Stechen. 1. Preis 1 Hammel.

Sonntag  nachmittag ab 3Uhr großer

ttipcsiwelsissnr KMs
Kapelle Kämmerer

Es laden ein
der Verein der Besitzer

Altburg
Am Sonntag findet imSaalbau Rentschler

ttipctiv/eisi - 7gii2
statt, wozu höslichst einladen

die Kapelle der Besitzers

vttenbronn

Achtung ! Achtung!
Kirchweih sonn tag  findet im Gasthaus
zum „Adler" großer

kik ' be - 'l' stir
sowie Preiskegeln statt.
Hiezu laden ein
der Besitzer Mnfikverein Neuhengstett

K.

ciie Dame«

— nuoh sinsm Xauk bsi Orbsr,

ssr Î osssvks kllr kägntsl , KostUms
uns Kisissr . pllr jsssn /Vnsprueb,
kllr jsssn Lslsdsutsl ist gesorgt,
^ueb voilsLblanks vsmsn kinssn
bsi Srbsr bestimmt sss pisktigs
— kommen sis soob sogar von
wsit der , um sieb bsi unsv
mosissb u. slsgant ru KIsissn.

LM«

v« Wik»I!S!t Kill SelwlMIt
llüM VÄ Ket!»MÜIIIlS Illlt!

» Bad Teinach , IS. Oktober 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, di«

wir beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen^

Marie Rotzleuscher
geb . Dittn»

in so reichem Maße erfahren durften, sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ealw , 12. Oktober 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dl«

wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Gottlieb Harr
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders den Herren Ehrenträgcrn für ihren
letzten Liebesdienst sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Oberreichenbach
Am Kirchweihsonnlag  im

Gasthaus znm «Löwen"

Hiezu ladet sekundlichst ein Der Besitzer : Karl Kusterer

G
1.^ ono»».pehg. ' * 11
mi« 7o,ebon6<,r« S K" . O SeorLbüe« mit
Qrolirpevd « in >potk«>'«n u. Oeog«et»n.

kkeue gpotbsk « I.. ttartmann

ln!8w AM

! 6»,I I»s »» -v . it» t <>» g»« innt l
»/ruprskVinnk  ir »4.

2ic>4v>4S 1. Xi> rrc 1». u. AI. 0X7.
Ilklil«! I IHsId»« 1g»»r«! t»
s .- 12.- 24 .- W.isIU.

5>« II.totlsrl̂ Sinnskm. üultg. st«
ääarktrte. S Lluttgstt S111

Schluß de« Anzeigenannahme
vormittag » 7.3V Ahe

ükum ein Versuel«:

Selleble!«tte 12,80k

krtttellsNseltre « Mz58 ir

IeN»e!iR»e «»Ire w,7ü e
: »liii» >«nS,»cd« «lucin-i!»

3 »d,Ni, um»»
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